gs⸗ Jahr 
nmen: 
ft geſchaut / 
agſt gebaut. 
Blieder? 


rbanck 
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verließ. 
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haͤlt / 
It. 

ingſt / 


je 
k glaht 


ſchehen; 
Altar / 
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ertraͤgt / 
legt. 
leiben / 
n 

n. 


der Hochſeeli⸗ 


ezeugung ſeines 
rgebenheit 


Schönwald, 


FHs man 


Mlieder⸗Meſt 


Von der 


Wohl Edlen B W I kl 
Hauenſteinin / 


ließ in ihre Srufft verſencken; 
erwog 
g CONTENIUS 
hier feine Pflicht genau 
Und 
uͤberreichte diß 


Zum 
1 Sroſt und ngedencken. 
rern 
R N 


H O 
Gedruckt bey Joh. Nied E. Hochw. Rahts und nn. 
Buchdrucker. 
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Uh nur erblaſter Geiſt! ich werde dich nicht 

\ ſtoͤhren / 

du biſt von JEſu ſelbſt fo feſt ſchon eingewiegt 
Daß du der Saͤyten⸗Klang nicht wirft ſo leicht⸗ 

3 lich hören / 
Indeß erlaube mir / was meiner Pflicht obliegt. 
Deinguhm verdients ja wohi dich fo zu veneti- 
ren 


Was Recht und Billigkeit hier unſers Orts gebeut / 
Du kanſt itzt Wreudenvoll im Himmel jubiliren 

Wo ein vollkommner Thon der Engel dich erfreut. 
Hier klingt es doch verſtimmt wie ſehr man ſich bemuͤhet / 
Die beſte Harmonie zeigt Unvollkommenheit; 
Allein! dein Auge das itzt ins Bollkommne ſiehet 
erachtet allen Pracht der Welt und Eitelkeit. 
Indeß ſo lange wir in Kedars-Huͤtten wallen 
und unſer Fuß annoch durchs finſtre Bochim geht / 
So lange muͤſſen wir als kleine Kinder lallen 

Biß unſer ſzeiſt der einſt was höheres verſteht. 
Voritzo fuͤg ich nur dem eberreſt der Glieder 


Mohlſeelgel deinen Vunſch und dein Jerlangen bey. 


Du biſt von VSt erhoͤrt / du ſingeſt Freuden⸗Lleder 


And lebst von Schmertz und Angſt und allem Jammer frey. 


MUSIC 
Vor der Wredi 


AR I A 
> Erfallt ihr Muͤtten dieſer Arden 
Mein Seiſt begehrt ein ander Zauß. 


Hier kan er nicht vollkommen werden 
| Drumb 
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Recit- 


Was ſe 
Sie iſt 
Die S 
Ein Gr 
Die 5 


In welt 
Wo unt 


nicht 


igewiegt 
ſo leicht⸗ 


t obliegt. 
u vencti- 


it / 
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gen bey. 
Lieder 


imer frey. 
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Jauß. 

werden 
Drumb 
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Srumb wuͤnſcht und ſehnt er ſich hinaus. 
Denn in der Welt / wo alles bricht 
Vergeht verſincket in Beſchwerden 
Bluͤht keine Seelen Ruhe nicht. 
Da Capo. 
Reitat. 


Was fag ich von der Welt? 

Sie iſt ein Narter⸗Hauß / 

Die Schlangen Hoͤle voller Grauß / 

Ein Grab voll Moder / Aſch und Staub / 

Die Moͤrder⸗Grube voller Blut und Raub 

Ein Lazaret voll Jammer Peſt und Sterben / 

Ein Luſt⸗Hauß aber zum Verderben / 

Wo ihre geile Hand in Wolluſt / Eitelkeit 

In Reichthum und in Pracht 

Die Ruhſtadt ihrer Seelen macht. 

Es iſt die Hoͤlle ſelbſt mit aller Pein nicht weit. 

O Seele! mache dich behend und. froͤlich auff! 
Flieh aus der Welt und richte deinen Lauff 

Zu dem / der dir die Wohnung hat gebaut 

In welcher man kein Unglück kein Verderben fchaut 
Wo uns kein Leben qvaͤhlt kein Tod ertoͤdten kan. 


A R T & 
Ahret hin ihr eitlen Sachen > 
8 Vach dem Mimmel ſteht mein Sinn. 
„Schaden iſt der Welt Bewinn 
Was fie liebet / wuͤnſcht und ſucht 
Das iſt eitel und verflucht / 
Und kan nichts als Jammer machen. 


Fahret hin ihr eitlen Sachen | 
ach dem Simmel ſteht mein Sn. - 


Bach der Wredigt. 
K RM 
NSOttlob! daß ich im Simmel bin! 
Ich weiß nun nichts mehr von der Erden / 
ier muß mir alles ſüͤſſer werden 
Wie froh iſt nunmehr Hertz und Kinn! 
Wokltlob! daß ich im Wimmel bin! 


Recitat. 
Lebt wohl! 

Ihr Eitelkeiten dieſer Erden / 

Ihr ſtrahlet mich forthin nicht an. 

Wer ewig gluͤcklich denckt zu werden 
Der haſſe eure glatte Bahn. 

Vergoͤnnet mir ein Wort 

Zu Euch Verlaſſene zu ſagen: 

Stellt ein Eur bitters Klagen / 

Bedenckt vielmehr daß ihr in dieſen Ort 
Wohin ich bin entnommen / 

Solt gleicher weiſe kommen. 


Duruff. Nachruff. 


1 2 
N Ohlan! fo goͤnnet mir diegreude N Ohlan! wir gönnen Dir die Freude 
bie Euch itzt noch verborgen iſt. Die uns itzt noch verborgen iſt. 
Sie iſt nach uͤberſtandnem Leyde Sie iſt nach uͤberſtandnem CLeyde 
Euch allen gleichfals auserkießt. Uns allen gleichfals auserkießt. 
Ihr werdet Euch inskuͤnfftige bemuͤhn wir werden uns inskuͤnfftige bemuͤhn 
Mir ſeelig in den Himmel nachzuziehn. Dir ſeelig in den Simmel nachzuziehn. 


Recht ſo! der Schluß iſt ſchoͤn Sie wiſchen ihre Yhraͤnen 
Hoch Edler Gere nunmehr von Ihren Wangen ab / 
Ott wird auch Ihren Wunſch zu ſeiner Zeit gewaͤßren 
Weil nichts gewiſſers iſt als endlich unſer Grab. 

Indeß wo wüͤnſchen gilt; ſo frißt Er IHRE Jahre 

Sie Hochbetruͤbteſten richt G Ott mit Troſte auff / 

Er gebe daß JO R Hauß nichs wiedriges erfahre 

Und endlich bring Er AN zum Außerwehlten Hauff. 


OR 
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